
Natur verbindet
eine Reportage

Ein Einsatz mit viel Herzblut. Diese Reportage gibt einen 
Einblick in das erleben eines Natureinstzes.  

MMorgens um viertel vor 
Acht. Hier am Bahnhof 
Chur herrscht bis auf 
einige raschelnde Zugan-

sagen noch grosse Stille. Gespannt 
auf den heutigen Tag, stehen wir auf 
Gleis 11 und warten auf die Einfahrt 
des Zuges in Richtung Disentis. Unsere 
Fahrt wird in Trun enden, denn im 
Rahmen des Projekts “ Natur verbin-
det”, helfen wir der Familie Pfister bei 
der Weidepflege. Dieser Einsatz, wie 
aber auch alle anderen Einsätze des 
WWF’s, ist unentgeltlich und basiert 
auf der Hilfe von freiwilligen Helfer*in-
nen. Uns schwirren lauter Fragen 
durch den Kopf, was sind das wohl für 
andere Freiwillige, die sich für diesen 
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Was sind das wohl für Freiwillige, die 
sich für diesen Einsatz angemeldet   
haben? Wie ist die Bauernfamilie     
Pfister dazu gekommen, sich beim 
WWF für einen Einsatz zu melden?

Da ist es, das laute quietschen der 
Bremsen des einfahrenden Zuges 
der Rhätischen Bahn. Kaum im 
Zug eingestiegen, winkt uns bereits 
Lucia Egger aus ihrem Viererabteil 
zu. Die 64-Jährige strahlt nur so vor 
Lebensfreude. Sie ist heute morgen 
bereits um vier Uhr aufgestanden, 
hat schon eine Stunde Yoga hinter 
sich und sich um sechs Uhr in der 
Früh von Urdorf (ZH) auf den Weg 
gemacht. Auf der einstündigen Fahrt 

haben wir viel Zeit, um gemeinsam 
zu plaudern. Lucia, welche bereits an 
vielen Einsätzen von “Natur verbin-
det” teilgenommen hat, erzählt uns, 
was sie dazu motiviert:

“Es ist einfach etwas sehr Sinnvolles. Bei 
jedem Einsatz lerne ich Neues dazu, da 
man als Stadtmensch nicht grosse Ahnung 
hat, was für ein riesiger Arbeitsaufwand 
hinter der Führung eines Hofs steckt. 
Die Einsätze bieten einem eine einmalige 
Chance, einen Einblick in dieses Umfeld 
zu erlangen. Zudem prägen mich auch 
politische Gründe, mich zu engagieren.” 

Morgens um viertel vor 
acht. Hier am Bahnhof 
Chur herrscht bis auf 
einige Zugansagen noch 

grosse Stille. Gespannt auf den 
heutigen Tag, stehen wir auf Gleis 
11 und warten auf die Einfahrt des 
Zuges in Richtung Disentis. Unsere 
Fahrt wird in Trun enden, denn im 
Rahmen des Projekts “Natur verbin-
det”, helfen wir der Familie Pfister 
bei der Weidenpflege. Dieser Einsatz, 
wie aber auch alle anderen Einsätze 
des WWF’s, ist unentgeltlich und 
basiert auf der Hilfe von freiwilligen 
Helfer*innen. Nun stehen wir also 
hier und es schwirren uns lauter 
Fragen durch den Kopf:
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Ein Einsatz ist wie ein 
grosses Aufräumen in 
der Natur



Uns nimmt es wunder, was Lucia in 
ihren Rucksack alles eingepackt hat: 

“Ein paar Gummistiefel habe ich er-
fahrungsgemäss immer dabei. Zudem habe 
ich auch ein paar Gartenhandschuhe 
eingepackt, eine Kleinigkeit zum Essen und 
Trinken, obwohl man meistens von den 
Bauernfamilien verpflegt wird.”

Kurz vor neun Uhr hält unser Zug in 
Trun. Am Bahnhof begrüsst uns 
Petra Ahonen. Sie ist die WWF 
Einsatzleiterin des heutigen Tages 
und koordiniert den Einsatz, packt 
aber auch gleich selbst mit an. 
Zudem erwarten uns die zwei Brüder 
Beat und Thony Pfister mit dem 
Auto. Das Postauto von Trun, zum 
achtzig Einwohner grossen Dorf 
Schlans, fährt nämlich nur viermal 
täglich. Eine zehnminütige Auto-

fahrt später erreichen wir unseren 
Ort des Einsatzes. Unsere Gruppe 
wird aufgeteilt, die einen gehen mit 
Silvio mit und helfen beim Fällen 
und Aufladen der abgeschnittenen 
Holz Tremmel. Die anderen helfen 
Thony auf einer Weide beim Be-
freien wuchernder Dornbüschen 
und anderem Unkraut. Die Arbeit 
ist zwar anstrengend, doch mit der 
wunderschönen Aussicht ins Tal und 
vielen Gesprächen über Gott und die 
Welt, geht sie rasend schnell vorbei 
und es ist bereits Mittag. Im Garten 
von Silvio Pfister erwartet uns ein 
Festmahl. Es gibt gebratenes “Gizi” 
also Ziegenfleisch vom Hof, sowie 
Cervelats und Bratwürste. Dazu viele 
verschiedene Salate, die die Frau von 
Thony zubereitet hat. Zum Dessert 
erwartet uns zusätzlich zum Kaffee 
noch ein lauwarmer, selbstgeback-

ener Beeren-Streuselkuchen. Die 
enorme Gastfreundschaft ist sehr 
berührend und wir fühlen uns sofort 
wohl. Es fühlt sich an als wären wir 
ein Teil von der Familie Pfister. Beim 
Kaffee erzählt uns Thony mehr über 
seine Beweggründe, weshalb sich 
die drei Brüder entschlossen, sich 
für die Natur verbindet Einsätze 
anzumelden:

“Ich telefonierte dem WWF, da ich eine 
andere Frage hatte bezüglich der Pflege 
eines Grundstücks. Ich erfuhr dann, 
von den freiwilligen Einsätzen. Da es bei 
uns eigentlich immer etwas zu tun gibt, 
entschlossen wir uns mitzumachen und 
sind sehr froh um diesen einen Tag im 
Jahr, bei welchen Freiwillige den Weg zu 
uns nach Schlans finden.”

Nach der Mittagspause, geht es 
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nochmals ab aufs Feld. Viel Arbeit 
gebe es nicht mehr zu tun, sagt 
uns Thony. Dies stimmt auch, wir 
entfernen noch die letzten Dornen-
büsche und im Wald sammeln wir 
die letzten gefällten Holzträmel ein. 
Diese laden wir alle gemeinsam vor 
dem Haus von Silvio ab. Das Holz 
wird später noch weiterverwendet 
zum Feuern.  

Die drei Bauernbrüder bedanken 
sich bei uns herzlich und so geht 
es ab mit dem Auto wieder nach 
Trun, wo wir gerade noch rechtzeitig 
den stündlich fahrenden Zug um 
sechzehn Uhr in Richtung Chur 
erwischen. Alle erschöpft vom 
heutigen Tag, setzten wir uns in den 
Zug. Es ist aber eine schöne Art 
von Erschöpfung bei der man spürt, 
dass der Körper gebraucht wurde 
und er etwas geleistet hat. Lucia 
was ist dein Fazit des Tages?:

“Mir hat es sehr gut gefallen. Das 
Wichtigste ist mir aber immer, dass die 
Bauern mit der Arbeit die wir geleistet 
haben, wirklich zufrieden sind. Ich denke 

das war heute der Fall. Es ist zudem immer 
schön zu spüren, dass auch die Bauern 
Spass haben, wenn Freiwillige helfen und 
auch froh sind, dass jemand mal Anteil 
nimmt an ihrem Alltag.” 

Deshalb hat Lucia, die sonst ihre 
Freizeit gerne auch im Fitness-
studio, tanzend oder als Nanny 
verbringt, noch einen Wunsch:

“Ich würde mir wünschen, dass es mehr 
Menschen geben würde, die sich für sol-
che freiwilligen Einsätze melden. Gerade 
in der heutigen Zeit finde ich es wichtig, 
dass man die Verbundenheit mit der Natur 
immer wieder aktiviert. Ich würde also 
allen ans Herz legen, einfach mal mitzu-
kommen und mitzumachen.”

Glücklich und erfüllt von diesem 
Tag steigen wir wieder in Chur aus 
und verabschieden uns von Lucia. 
Dabei ist uns allen klar, wir werden 
uns sicherlich nächstes Jahr wieder 
treffen in Schlans bei der Familie 
Pfister. Es war ein Tag der uns mit 
der Natur verbunden hat und zudem 
aber auch mit unseren 

Mitmenschen. Gemeinsam haben 
wir als Team funktioniert und etwas 
auf die Beine gestellt. Auf den Punkt 
gebracht: Es war einfach ein unver-
gessliches Erlebnis und wir können 
es dir nur wärmstens empfehlen es 
selbst einmal auszuprobieren. 

Mehr Infos dazu findest du unter: 
www.wwf.ch // Naturverbindet
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